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Experteneinsätze in Griechenland 

 

Mit der Kraft der Sonne  

 
 
 
 
 
 
 
Photovoltaikanlage, die sich  
automatisch nach der Sonnenein-
strahlung ausrichtet.  

 

Kreta/Athen 

18. bis 22. Januar 2016 

Energietechnik-
Initiative 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Region Kreta bereitet sich intensiv auf den Energietechnik-Workshop ăKreta hat 
Energieò am 22. und 23. Mªrz vor. Projektleiter Manuel Riepl vom Zentrum f¿r ange-
wandte Energieforschung (ZAE) in München und die griechischen Ingenieure Gior-
gos Makrakis und Manolis Xezonakis analysierten Einrichtungen, die zu Demonstra-
tionszwecken mit Solarthermie-Klimaanlagen ausstattet werden könnten. 

In Heraklion könnten dies das ĂErste Fachgymnasium mit Berufsausbildungñ und die Pas-
sagierabfertigunghalle im Hafen, in Hersonissos ein Verwaltungsgebäude oder ebenfalls 
eine Schule sein. Entscheidend ist, dass die vorgeschlagene Lösung wirtschaftlich ist und 
erfolgreich an den Förderwettbewerben der Region Kreta zum Einsatz der EU-
Strukturfondsmittel teilnimmt. Im Februar begannen die ersten Wettbewerbe. 

Die Vorhaben wurden mit dem Erziehungsministerium in Athen besprochen. Es begrüßt 
die Initiative und unterstützt sie mit einem Antrag zu ERASMUS+, dem Förderprogramm 
der Europäischen Union für allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und Sport. Das Mi-
nisterium plant, mit einer Delegation nach Deutschland zu kommen, um sich Anregungen 
für die Organisation des in Vorbereitung befindlichen berufspraktischen Jahres zu holen. 
Auch das Bildungszentrum der Handwerkskammer Münster unterstützt das Vorhaben. Es 
will sich an dem Erfahrungsaustausch mit griechischen Aus- und Weiterbildungsinstituten 
im Rahmen von ERASMUS+ beteiligen. 

Weitere Unterstützung erhält die Energietechnik-Initiative von der Nationalen Universität 
Athen sowie von den nationalen Forschungseinrichtungen CERTH (Zentrum für Forschung 
und Technik Hellas) und CRES (Zentrum für erneuerbare Energien). CRES erwägt, auf 
seinem Versuchsgelände bei Lavrion ebenfalls ein Energietechnik-Kompetenzzentrum wie 
das der Region Kreta mit einer Demonstrationsanlage für Solarthermie zu bauen. 

 

 

Auf dem Versuchsgelände PENA 

von CRES bei Lavrion bieten De-

monstrationsanlagen und ein 

Lehrpfad zur Energie spannende 

Einblicke, wie Energietechnik zu-

künftig eingesetzt werden kann. 
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Abfallmanagement: verursachergerechte Gebühren 

Athen 

20. bis 22. Januar 2016 

Abfall 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Griechenland ist es nicht möglich, den Abfall den einzelnen Haushalten zuzuord-
nen. Die Bürger entsorgen ihre Abfälle in große Tonnen, die ăirgendwoò in den Stra-
ßen stehen. Verantwortungsbewusstes Abfallverhalten bringt dem Einzelnen keinen 
direkt spürbaren finanziellen Vorteil. Etliche griechische Kommunen möchten das än-
dern. Ziele sind: bessere Sortierung für die Wiederverwertung und Gebühren nach 
dem Verursacherprinzip. 

Auf einer Konferenz stellte Landrat Bauer, Leiter der deutschen Delegation, die abfallwirsch-
aftlichen Strukturen des Landkreises Schwäbisch Hall vor: Thermische und biologische Ab-
fallverwertung, umfangreiche Maßnahmen zur Abfallvermeidung und zum Abfallrecycling.  

Seine Vorschläge: In einem ersten Schritt den organischen vom übrigen Abfall zu trennen; 
für den verbleibenden Müll seien kleine mobile Verbrennungsanlagen eine schnelle Lösung 
für die Inseln.  

Um das personalisierte Abfallverhalten voranzubringen, müsste jeder Haushalt seine eigene 
Abfalltonne bekommen oder den Müll in speziellen Plastiktüten sammeln, die -mit einem 
Barcode versehen sind, um sie eindeutig zuordnen zu können.  

Vor allem das Barcode-System stieß auf großes Interesse bei den griechischen Teilneh-
mern. Sie werden konkrete Daten zu Einwohnerzahlen sowie zu Abfallaufkommen und ï
zusammensetzung erfassen ï eine Voraussetzung für das Entstehen von Pilotprojekten. 
Aufgrund dieser Daten werden die Pläne konkretisiert.  

 

 
Stadtplanung im historischen Umfeld  

Athen 

21. Januar 2016 

 
Stadt-
entwicklung 
 

 

Ausgehend von einem Studienaufenthalt  im Landkreis Schwäbisch Hall stellten Archi-
tektur-Studenten der Nationalen Technischen Universität Metsovio der akademischen 
Gesellschaft der Athener Universität ihre Vorschläge zur Stadtplanung vor.  

In Schwäbisch Hall hatten sie sich mit Architekten, Handwerkern und Städteplanern über die 
ĂMorphologie und Lebensraum historischer Stªdte in Mitteleuropañ auseinandergesetzt. Mit 
Vertretern der kommunalen Selbstverwaltung gingen sie der Frage nach, welche Funktion ei-
ne Stadt im Umgang mit ihrem architektonischen Kulturerbe einnimmt. Die Altstadt von 
Schwäbisch Hall bot dazu viel Material für konkrete Untersuchungen.  

Eine sehr grundsätzliche Frage warf der Besuch der Gedenkstätte zum Konzentrationslager 
Hessental auf: Wie behandelt man eine so schwierige Periode der Geschichte als Denkmal? 
ĂDie Reise hat unser Bild ¿ber die Deutschen absolut zum Besseren verªndertñ, betonten die 
Studenten immer wieder. 

Als Ehrengast hatte die Universität Gerhard Bauer, Landrat von Schwäbisch Hall, nach Athen 
eingeladen. Er hatte den Anstoß gegeben für den wissenschaftlichen Austausch zur Stadt-
entwicklung. Die Studenten sind zu einem weiteren Besuch nach Schwäbisch Hall eingeladen, 
um ihre Studien fortzusetzen.Ziel ist es, eine Dokumentation für Stadtplaner zu erstellen. 

Teilnehmer waren: Vertreter grie-

chischer Gemeinden, darunter die 

Bürgermeister der Insel Paxi und 

der Region Levreotiki sowie Berater 

der Inseln Paxi, Mykonos, Kytho-

nos, Santorin und Naxos, ein Mitar-

beiter der Ägäis-Universität, Dipl.-

Ing. Eckhard Haubrich, Berater zu 

abfallwirtschaftlichen Fragen, sowie 

Nikolaos Kostopoulos, Berater der 

Region Nord-Ägäis, und der Vize-

Gouverneur der Region Sterea El-

lada, Charalampos Sanidas. 
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Bürgermeister wollen Partnerschaft vertiefen 

Nafplio 

8. Februar 2016 

 
Tourismus 

 

Der Bürgermeister der Hafenstadt Nafplio, Dimitrios Kostouros, möchte die mit der Ge-
meinde Ottobrunn bestehende Ortspartnerschaft wieder mit mehr Leben füllen, gerne 
auch unter dem Dach der Deutsch-Griechischen Versammlung (DGV). Durch Einge-
meindungen im Jahr 2011 wuchs die Hafenstadt an der Ostküste der Peleponnes auf gut 
33.000 Einwohner an, etwa 500 von ihnen sind Deutsche. 

Bürgermeisterkoordinator der DGV, Frank Edel-
mann, (im Bild links) ist beeindruckt von den Aktivitä-
ten der Stadt: Sie richtet jährlich eine internationale 
Bootsmesse aus, veranstaltet internationale Sport-
Events und beteiligt sich in diesem Jahr an Touris-
musmessen in Berlin, Moskau und Miami. Nafplio 
plant, den Hafen für Wirtschaft und Tourismus aus-
zubauen. Die Ausschreibung hierfür wird vorbereitet. 

Neben der Haupteinnahmequelle Tourismus beste-
hen bereits weitere gute wirtschaftliche Kontakte mit 

Deutschland: 30 Prozent der Orangenernte gehen an EDEKA.  

 

 

 

 
Schwerpunkte für Kooperation festgelegt 

 

Kalamata 

9. Februar 2016 

 
Fortbildung 
 
Stadt-
entwicklung 

 

 

 

 

Frank Edelmann, Bürgermeister von Steinach im 
Kinzigtal und Koordinator der Deutsch-
Griechischen-Versammlung (DGV), und sein 
Amtskollege aus Kalamata,  
Panagiotis Nikas, legten Themen für eine kom-
munale Zusammenarbeit fest. 

Bürgermeister Nikas verfolgt das Interesse an einer 
Zusammenarbeit bei Bereich Qualifizierung von Ju-
gendlichen sowie Weiterbildung von Kita-Personal. 
Auch wünscht er sich einen Austausch mit Stadt-

entwicklungs-Experten zur Entwicklung des Ortes mit seinen Plätzen und Wegen. Schwer-
punkte: Planung von Bürgersteigen und Fahrradwegen sowie bessere Nutzung denkmalge-
schützter Bauten, zum Beispiel für neue Versammlungsräume oder Stätten der Jugendarbeit. 
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 Zeichen der Solidarität: Arbeiter-Samariter-Bund 
bringt Krankenwagen nach Griechenland 

 

 

Athen 

10. Februar 2016  

 

 
Katastrophen-
schutz 

Als Zeichen der Solidarität übergab der Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland e.V. 
(ASB) in Athen fünf Krankentransportwagen an griechische Kommunalbehörden und 
Organisationen. Die Rettungsfahrzeuge wurden aus Deutschland überführt und sollen 
für den Transport kranker und verletzter Flüchtlinge, zum Beispiel auf den Inseln Les-
bos und Samos sowie im Bezirk Idomeni an der griechisch-mazedonischen Grenze, 
eingesetzt werden. 

Die Kontakte nach Griechenland knüpfte der ASB in Kooperation mit der Deutsch-
Griechischen Versammlung, um den überlasteten Gemeinden bei der Aufnahme der Flücht-
linge beizustehen. Griechische Lokalpolitiker hatten im Vorfeld die DGV um Unterstützung bei 
den Krankentransporten für Flüchtlinge gebeten. 

 "Der ASB engagiert sich schon seit langem nicht nur in Deutschland, sondern auch im Aus-
land für Menschen in Not. Hier wollen wir dazu beitragen, die kritische Situation zu entschär-
fen, die sich für die griechischen Rettungsdienste durch die Vielzahl der ankommenden 
Flüchtlinge und den Mangel an Notfallfahrzeugen ergibt. Der ASB fühlt sich verpflichtet, diese 
soziale Verantwortung mitzutragen", betonte der ASB-Bundesvorsitzende Knut Fleckenstein 
im Athener Zappeion vor rund 150 Gästen aus Politik und Gesellschaft. 

Die Fahrzeuge ließ der ASB mithilfe von Spendengeldern und mit Unterstützung des Automo-
bilherstellers Ford speziell für diesen Zweck anfertigen. In kürzester Zeit baute die Firma Am-
bulanz Mobile die Fahrzeuge zu Rettungswagen um. Dr. Georgios Patoulis bedankte sich für 
die unbürokratische Hilfe aus Deutschland. "Die Schenkung der Krankenwagen durch den 
ASB ist ein wichtiger Beitrag zu der großen medizinischen Hilfe, die die griechischen Kommu-
nen für Flüchtlinge und Migranten leisten", sagte er. 

Noch immer herrschen in den griechischen Küstengebieten und auf den vorgelagerten Inseln 
katastrophale Zustände: Mehr als 60.000 Flüchtlinge kamen nach Angaben des UN-
Flüchtlingshilfswerks UNHCR alleine im Januar über den Seeweg aus der Türkei nach Grie-
chenland. Viele von ihnen sind schwer erkrankt oder verletzt. Dabei fehlen geeignete Trans-
portmöglichkeiten, um die Menschen in Krankenhäuser oder zu Versorgungsstationen zu 
bringen. 

Michalis Angelopoulos, Bürgermeister von Samos, mit dem  ASB-

Bundesvorsitzenden Knut Fleckenstein sowie Dr. Georgios Patoulis, 

Präsident des Zentralverbands der Städte und Gemeinden 

Griechenlands (KEDE), und Ulrich Bauch, Hauptgeschäftsführer des 

ASB, (von links) bei der Übergabe der Rettungsfahrzeuge  vor dem 

Athener Zappeion. 

Der ASB ist als 
Wohlfahrtsverband und 
Hilfsorganisation politisch und 
konfessionell ungebunden. 
Wir helfen allen Menschen - 
unabhängig von ihrer 
politischen, ethnischen, 
nationalen und religiösen 
Zugehörigkeit. Mehr als 1,2 
Millionen Menschen 
bundesweit unterstützen den 
gemeinnützigen Verein durch 
ihre Mitgliedschaft. Parallel zu 
seinen Aufgaben im 
Rettungsdienst - von der 
Notfallrettung bis zum 
Katastrophenschutz - 
engagiert sich der ASB in der 
Altenhilfe, der Kinder- und 
Jugendhilfe, den Hilfen für 
Menschen mit Behinderung, 
der Auslandshilfe sowie der 
Aus- und Weiterbildung 
Erwachsener. 
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 Pilotprojekt zum Katastrophenschutz 

  

Drama 

11. bis 12. Februar 2016 

 

 

Katastrophen-
schutz  

 

 

In Griechenland wird der Brand- und Katastrophenschutz fast ausschließlich von  
Berufsfeuerwehren geleistet. Freiwillige Feuerwehren, in Deutschland seit mehr als 100 
Jahren fester Bestandteil im Katastrophenschutz, gibt es so gut wie gar nicht. Das soll 
sich nun ändern. Den Anfang macht die Region Drama. 

Die Deutsch-Griechische Versammlung (DGV) und der Griechische Städte- und Gemeinde-
bund (KEDE) prüfen Möglichkeiten, auch in Griechenland Freiwillige Feuerwehrstationen ein-
zurichten.  

Zum Start lud Dramas Bürgermeister Christdoulos Mamsakos, auch Beauftragter der KEDE 
für die Deutsch-Griechische Versammlung, zum zweitägigen Konferenz- und Praxis-
Workshop ein: ĂAufgaben der Freiwilligen-Organisationen im Zivilschutzñ. Unterstützt wurde 
er dabei von der Hanns-Seidel-Stiftung. 

Die etwa 90 Konferenzteilnehmer erfuhren zunächst die Vorteile des Systems der Freiwilligen 
Feuerwehr in Deutschland. Die DGV-Experten Karsten Triesch und Andreas Meier gaben 
dann Ausblicke, was davon auf die Region Drama übertragbar ist. Zahlreiche Hilfsorganisati-
onen sind hier bereits im Katastrophenschutz aktiv; sie werden in das Projekt eingebunden. 

Der Vizekommandant der Berufsfeuerwehr, Vavoudis Konstantinos, begrüßt die von der 
Kommune ergriffene Initiative. Die Hauptfeuerwehrwache hat einen geringen Personalstand. 
Eine Verstärkung durch freiwillige Feuerwehrkräfte unter der Leitung der örtlichen Berufsfeu-
erwehr würde eine erhebliche Verbesserung der Situation bewirken. Know-how-Transfer und 
Unterstützung von deutscher Seite werden dabei ausdrücklich begrüßt. 

Als strategisch günstigen Ort für einen Stützpunkt der Freiwilligen Feuerwehr könnte die Ge-
meinde Drama am Stadtrand - auf dem Gelände des ehemaligen Instituts für Tabakanbau 
und ïverarbeitung - verschiedene Gebäude für Freiwilligenorganisationen bereitstellen. Das 
Hauptgebäude hat Strom- und Wasseranschluss und es sind überdachte Unterstellmöglich-
keiten für Fahrzeuge vorhanden. 

Es wurde verabredet, mit Experten aus Deutschland einen Brandschutzbedarfsplan zu erstel-
len. Freiwillige sollen zunächst durch Ausbilder aus Deutschland geschult werden; die ersten 
Führungskräfte zudem in Deutschland ausgebildet werden. Unterstützung hat dabei auch 
Dramas Partnerstadt Lauf zugesagt. 
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Frischer Wind und neue Impulse – gegen die 
„Lethargie“ 

 

Athen 

11. Februar 2016 

 
Hochschul-
kooperation 

 

Die Kooperation zwischen der E.K.D.D.A., der-Nationalen Hochschule für öffentliche 
Verwaltung Athen, und der Hochschule für Verwaltung Kehl geht weiter! Die neue Prä-
sidentin der E.K.D.D.A., Ifigenia Kamtsidou, die neue Vizepräsidentin Maria Gasouka 
sowie Prof. Christos Boursanidis, der trotz Ruhestand dem Verwaltungsrat angehört 
und in der E.K.D.D.A aktiv ist, möchten neue Impulse für das Studium der kommunalen 
und regionalen Verwaltung setzen. Für die kommunalen Verwaltungen wünschen sie 
sich ăein Ende der Lethargieò, denn alle drei fühlen sich kommunalen Themen beson-
ders verbunden. 

Die E.K.D.D.A zeigt sich sehr interessiert an der weiteren Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule für Verwaltung in Kehl. Die Strukturen beider Hochschulen sind vergleichbar und es 
gibt bereits Ankn¿pfungspunkte. So gab es ein gemeinsames Proseminar zu den ĂKallikra-
tesñ-Reformen in Griechenland (s. auch Fortschrittsbericht Nr. 9, Seite 26). 

Im Bereich Verwaltungsmanagement hat die E.K.D.D.A. im vergangenen Jahr einen Bereich 
für Kommunalverwaltung eröffnet, derzeit mit 20 Studenten. Das zweite Feld der Zusammen-
arbeit besteht in der Fort- und Weiterbildung von Mandatsträgern und Beschäftigten in Kom-
munen und Peripherien. Auch hier hat die Hochschule Kehl eine entsprechende Einrichtung: 
das Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung (KIFO), das unter dem Dach der Hochschule 
Fort- und Weiterbildungen für den öffentlichen Dienst anbietet. 

Im April reisen Vertreter der Nationalen Hochschule nach Kehl, um die Arbeitsschwerpunkte 
der Zusammenarbeit zu konkretisieren. 
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Kalavryta, Lesbos 

24. Februar 2016 

 

 

Katastrophen-
schutz  

 

   

 

Schnelle Hilfe: Malteser-Hilfsdienst spendet 
Rettungswagen  

 

Im Zeichen der europäischen Solidarität hat der Malteser-Hilfsdienst (MHD) zwei gut 
erhaltene Rettungswagen an griechische Kommunen gespendet. Ein Fahrzeug geht an 
die Gemeinde Kalavryta in Westgriechenland, das andere an die Region Nordägäis für 
den Einsatz auf der Insel Lesbos. 

Auf Initiative des Präsidenten des Malteser-Hilfsdienstes e.V. in Deutschland, Dr. Constantin 
von Brandenstein-Zeppelin, wurden über die Deutsch-Griechische Versammlung (DGV) Kon-
takte zu Kalavryita und Lesbos geknüpft.  

Für beide Gemeinden sind die Fahrzeuge eine große Hilfe. Kalavryta setzt den Rettungswa-
gen im Winter im Ski-Zentrum ein, wozu sie gesetzlich verpflichtet ist. Außerhalb der Saison 
nutzt die Gemeinde das Fahrzeug für Patiententransporte des Gemeindekrankenhauses und 
für die Zusammenarbeit mit dem Nationalen Zentrum für Notfallhilfe.  

Lesbos setzt das Fahrzeug vordringlich für die Versorgung von kranken und verletzten 
Flüchtlingen ein. Auf der Insel sind im vergangenen Jahr fast 550.000 Flüchtlinge angekom-
men; und das bei einer Einwohnerzahl von ca. 85000 Menschen. 

      

 

Die Gouverneurin der 
Region Nordagäis, 
Christiana Kaloserou, mit 
dem Geschäftsführer der 
Deutsch-Griechischen 
Versammlung in 
Griechenland, Christos 
Lasaridis, (links) und Dr. 
Tobias Angert vom 
Malteser-Hilfsdienst. 
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Sprechen und Besprechen: Am Rande der Konferenz nutzten viele 
Teilnehmer die Gelegenheit, sich im kleinen Kreis auszutauschen. 

 

 
DGV auf dem Kongress der  D.E.P.A.N. 

 

Athen 

27. Februar 2016 

 

Abfallwirt-
schaft 
 
 

 

Auf dem Gebiet der Abfallverwertung gibt es auch in Griechenland noch viel zu tun. Der 
Abfallwirtschaftsplan vom Sommer 2015 gibt konkrete Vorgaben. Dabei wird sehr diffe-
renziert auf die regionalen Besonderheiten eingegangen: Für das Festland, Inseln, Bal-
lungsgebiete, Gebiete mit saisonalem Tourismus oder den ländlichen Raum gelten an-
dere Ziele. Doch der Weg dorthin ist nicht leicht. Die Bürgermeister sind hier besonders 
gefordert, denn anders als in Deutschland sind sie für die Entsorgung fester Siedlungs-
abfälle verantwortlich. 

Das kürzlich gegründete Städtenetz für Entwicklung D.E.P.A.N. lud deshalb zum zweitägigen 
Kongress ein. Neben der Abfallwirtschaft standen auf dem Programm auch die Entwicklung 
der Kommunen in Zeiten der Krise, die Energie-Einsparung bzw. ĂGr¿neñ Kommunen und Di-
gitale Dienstleistungen im Dienst der Kommune. Mit dabei waren zahlreiche griechische Bür-
germeister sowie Experten aus dem Bereich des Kommunalwesens, der Hochschulen und 
des Privatsektors. 

Im Eröffnungsvortrag im Programmteil Abfallwirtschaft stellte Hans-Jürgen Hille, einer der Ab-
fall-Experten der Deutsch-Griechischen Versammlung, den aktuellen Stand der Bioabfallbe-
handlung in Deutschland vor. Getrennte Sammlung und Verwertung von Bioabfällen be-
herrscht auch vielerorts die Diskussionen in Griechenland. Vor allem für die Inseln spielt die 
dezentrale Verwertung des Restmülls eine zentrale Rolle (s. auch Beitrag S. 5: Abfallma-
nagement: verursachergerechte Gebühren). 

Nachdem in vielen Kommunen bereits umfangreiche Informationen über die technischen Mög-
lichkeiten eingeholt wurden, arbeitet man nun daran, zielorientierte Planungsketten zu organi-
sieren. Vielversprechend ist dabei u.a. eine Kooperation mit dem Landkreis Vorpommern-
Rügen. Als erstes soll gemeinsam ein passgenaues Gesamtkonzept mit Pilotprojekten zur 
Getrenntsammlung von Bioabfällen erstellt werden. Für den Sommer sind weitere Experten-
gespräche mit griechischen Bürgermeistern geplant. 

Parallel zur Konferenz fand in den Räumlichkeiten des Konferenzzentrums ein Workshop zur 
Abfallwirtschaft statt. 

Hans-Jürgen Hille, einer der Abfall-Experten der Deutsch-

Griechischen Versammlung, stellte den aktuellen Stand der 

Bioabfallbehandlung in Deutschland vor. 
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 Gastbeiträge 

 
Die Arbeit politischer Stiftungen in Griechenland 

 

 

 

Zu vielen Themenbereichen arbeitet die Deutsch-Griechische Versammlung eng und 
vertrauensvoll mit den deutschen politischen Stiftungen vor Ort zusammen. Heute stel-
len zunächst zwei von ihnen sich und ihre Arbeit vor. 

 

Den Dialog zwischen den progressiven Kräften voranbringen 

 

Nicole Katsioulis von der Friedrich-Ebert-Stiftung 

Die Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) ist die älteste politische Stiftung Deutschlands und 
engagiert sich zugunsten einer Politik der Freiheit, der Solidarität und der sozialen Ge-
rechtigkeit. Weltweit verfügt die Stiftung über ein Netz von 100 Auslandbüros. 

Mit ihrem Athener Büro fördert die Stiftung die deutsch-griechischen Beziehungen, die europä-
ische Bindung Griechenlands und bringt den Dialog zwischen den progressiven Kräften beider 
Länder voran. 

Die thematischen Schwerpunkte der FES in Griechenland sind: Migration/Flüchtlinge, Ju-
gendarbeitslosigkeit, Rechtsextremismus und Energiepolitik. 

Bei allen Projekten arbeiten wir eng mit unseren griechischen Partnern aus Politik, Zivilgesell-
schaft, Gewerkschaften, der Wissenschaft und den Medien zusammen. Gemeinsam veran-
stalten wir Fachkonferenzen, Workshops und Expertengespräche; außerdem geben wir Stu-
dien und Analysen in Auftrag und erstellen Publikationen. 

Mit der Deutsch-Griechischen-Versammlung kooperieren wir seit 2012 vor allem im Bereich 
Energiepolitik. Wir sind der Überzeugung, dass die Kommunen, Städte und Regionen einen 
wesentlichen Beitrag zur Energiewende leisten können. Der Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien ist wesentlich für die Gestaltung einer klimafreundlichen Zukunft. Darüber hinaus sind 
mehr Energieeffizienz, nachhaltige Mobilität und Energieeinsparungen wichtige Themen für 
kommunale Energiepolitik. In Zusammenarbeit mit der DGV unterstützen wir den deutsch-
griechischen Dialog zwischen Kommunen, Regionen und Städten und fördern den gegenseiti-
gen Erfahrungsaustausch. 

Weitere Informationen auf der Webseite sowie auf Facebook. 

Friedrich-Ebert-Stiftung Athen, Neofytou Vamva 4, 10674 Athen, Tel.: + 30 210 72 44 670, 
Fax: +30 210 72 44 676 

info@fes-athens.org, www.fes-athens.org 

mailto:info@fes-athens.org
http://www.fes-athens.org/
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 Als Vorbild innerhalb der europäischen Familie dienen 

 

von Polixeni Kapellou, Hanns-Seidel-Stiftung 

 

Die Hanns Seidel Stiftung (HSS) ist das Reflexionsgremium der Christlich-Sozialen Uni-
on (CSU), mit Sitz in München. Der Satz «im Dienste der Demokratie, des Friedens und 
des Wachstums» ist fundamentales Prinzip der Stiftung und charakteristisch sowohl für 
die Aktivitäten als auch für die Mission des Instituts. 

Das Verbindungsbüro in Athen ist seit Oktober 2012 operationell. Seine Aufgabe ist es, durch 
Projektarbeit und gezieltem Wissenstransfer, den politischen Dialogs zu bereichern und Grie-
chenland in wichtigen Wirtschaftssektoren wie Agrarwirtschaft und Tourismus praktisch zu un-
terstützen. 

Der fokussierte Wissenstransfer im Bereich der Agrarwirtschaft erzielt die Verbesserung der 
Anbaumethoden und Produktion wichtiger Agrarprodukte, sodass die Exportwirtschaft des 
Landes gefördert wird. Außerdem, bietet die Hanns Seidel Stiftung Unterstützung in den The-
menbereichen Tourismus, Katastrophenschutz und Freiwilligenarbeit. 

Die Zusammenarbeit der Hanns Seidel Stiftung mit der Deutsch-Griechischen Versammlung 
ist eng und konstruktiv und erstrebt die Erreichung wirksamer und unmittelbarer Ergebnisse 
mit zahlreichen Vorteilen für die Kommunalverwaltungen. 

Zusätzlich leistet die Partnerschaft der zwei deutschen Institutionen einen Beitrag zur Verbes-
serung der Beziehung zwischen dem deutschen und griechischen Volk und dient als Vorbild 
innerhalb der europäischen Familie. Diese Zusammenarbeit wird weiterhin bestehen und 
durch Projekte und Aktivitäten intensiviert, um somit einen Beitrag zur Unterstützung Grie-
chenlands zu leisten. 

 

Hanns-Seidel-Stiftung Athen 
Rigillis Street 12 
10674 Athens-Greece 

Tel: +302107241840 
Fax: +302107241843 
E-Mail: Athen@hss.de 

 

Weitere Informationen auf der Webseite sowie auf Facebook. 

www.hss.de/ 

 

 

 

 

Polixeni KapellouLeiterin 

der Hanns Seidel 

Stiftung in Athen 

http://Athen@hss.de/
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Experteneinsätze in Deutschland 
 
 
 

Internationale Grüne Woche:  
Sprungbrett auf den deutschen Markt 

 

 

 

Berlin 

15. bis 24. Januar 2016 

 
Landwirt-
schaft 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gute Netzwerke und durchdachte Strategien sind für griechische Agrarproduzenten ein 
Schlüssel zum wirtschaftlichen Erfolg, denn viele ihrer qualitativ hervorragenden Pro-
dukte sind im Ausland bislang noch zu wenig bekannt.  

Griechische Agrarverbände und Produzenten aus Kreta und vom Peloponnes präsentierten 
ihre Produkte auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin. Die mit jährlich etwa 400.000 
Besuchern weltweit wichtigste Messe für Ernährung, Landwirtschaft und Gartenbau ist ein gu-
ter Ort, griechische Erzeugnisse besser bekannt zu machen.  

Die Grüne Woche richtet sich nicht nur an Fachbesucher: Internationale und regionale Spe-
zialitäten locken jedes Jahr ein breites ï durchaus konsumfreudiges - Publikum, darunter 
auch viele Familien, in die Ausstellungshallen.  

Aktuell werden Trends wie Bio-Lebensmittel und Bio-Energie aufgegriffen: Gute Chancen für 
griechische Agrarproduzenten, ihre Produkte zu präsentieren. Geschickte Verkaufsstrategien 
sowie Kooperationen können die Teilnahme an der Messe in Berlin noch intensiver und effizi-
enter gestalten. 

Die Deutsch-Griechische Versammlung wird auch weiterhin Messeteilnahmen von griechi-
schen Agrarunternehmen unterstützen, um dazu beizutragen, die Exportchancen der griechi-
schen Lebensmittelwirtschaft zu verbessern. Für Mai 2016 ist in Heraklion und Chania das 3. 
Deutsch-Griechische Lebensmittelforum geplant. 
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Leipzig 

2. Februar 2016 

 

In Leipzig hat am 2. Februar Oberbürgermeister Burkhard Jung an den Parlamentari-
schen Staatssekretär Hans-Joachim Fuchtel, Roger Kehle, Vizepräsident des Deut-
schen Städte- und Gemeindebundes, sowie Christodoulos Mamsakos, Bürgermeister 
von Drama und Beauftragter des Zentralverbandes der Städte und Gemeinden Grie-
chenlands (KEDE), den Preis für Kommunalpolitik und Völkerverständigung der re-
nommierten Carl und Anneliese Goerdeler-Stiftung überreicht.  

Die Auszeichnung im historischen Ratsplenarsaal fand vor mehr als 100 Ehrengästen aus 
Wissenschaft und Politik statt. OB Jung nannte die Leistungen des Beauftragten der Bundes-
kanzlerin für die Deutsch-Griechische Versammlung (DGV) und Mitstreiter eine "sehr wichtige 
Arbeit" für das friedliche Zusammenleben in Europa. Der deutsch-griechische Wissenstrans-
fer, so das Stadtoberhaupt, sei ein Zeichen für die Lebendigkeit der europäischen Demokra-
tie.  

Fuchtel betonte, dass diese Auszeichnung der "kommunalpolitische Ritterschlag" für die DGV 
schlechthin sei, "denn hier setzt Europa ganz konkrete Zeichen der Zusammenarbeit." Die 
Preisverleihung unterstreiche die Bedeutung internationaler Freundschaften. "Dieses Europa 
muss an seinen Wurzeln zusammengebunden werden", so Fuchtel. Die Arbeit der DGV be-
weise, dass die Menschen in Europa bereit seien, sich in "vernünftige Aufgabenstellungen 
einzubringen". Was ihn besonders optimistisch stimme: Die kommunalen Träger auf beiden 
Seiten würden deutliche Aufbruchssignale senden.  

Roger Kehle, zugleich Präsident des Gemeindetages Baden-Württemberg, sprach von einer 
"beachtenswerten Auszeichnung, auf die wir stolz sind". Die Arbeit mit der DGV sei ihm auch 
deshalb ans Herz gewachsen, weil daraus tiefe Freundschaften entstanden seien. Die "starke 
Bewegung" habe dazu beigetragen, "dass wir den europäischen Gedanken leben."  

Christodoulos Mamsakos nutzte die Preisverleihung, um Fuchtel persönlich zu danken, der 
sich als Ăechter Freund Griechenlands mit Leib und Seele" f¿r die DGV einsetze, um die "Ba-
sis für ein Europa der Zukunft" zu festigen. Der Bundestagsabgeordnete habe erkannt, dass 
die Kommunen der Nährboden für ein vereintes Europa seien, das wiederum ein "mächtiges 
Instrument gegen Krisen jeglicher Art" sei.. 

Die Carl und Anneliese 

Goerdeler-Stiftung 

zeichnet im Gedenken an 

den früheren Leipziger 

Oberbürgermeister und 

Widerstandskämpfer Carl 

Friedrich Goerdeler, der 

am 2. Februar 1945 von 

den Nationalsozialisten 

ermordet wurde, bereits 

seit 18 Jahren verdiente 

Wissenschaftler aus.  

Der zusätzliche Preis für 

Kommunalpolitik und 

Völkerverständigung wurde 

2016 zum ersten Mal 

ausgelobt. 

 

Hohe Auszeichnung in Leipzig (von links): Berthold Goerdeler, 

Vorsitzender des Kuratoriums der Carl und Anneliese 

Goerdeler-Stiftung, und Oberbürgermeister Burkhard Jung 

überreichen den Preis für Kommunalpolitik und 

Völkerverständigung an Roger Kehle, Christodoulos Mamsakos 

und den Parlamentarischen Staatssekretär Hans-Joachim 

Fuchtel. 

Foto: k-w 

Kommunalpolitischer Ritterschlag:  

Preis für Kommunalpolitik und Völkerverständigung 
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Kurz gemeldet 
 
 

Abfallwirtschaft und Energie: 

Projektantrag für ein deutsch-griechischen Forschungsvorha-
ben zum „Stoffstrommanagement“ 

Eine der zahlreichen Besonderheiten Griechenlands sind die vielen Inseln. Das klingt profan und weckt zunächst 
Gedanken an Urlaub. Doch im Alltag erschwert diese geografische Situation vieles, vor allem den Umgang mit 
Müll. Lassen sich bewährte dezentrale Abfall-Lösungen aus der Großregion Saarland, Rheinpfalz und Lothringen 
auch auf griechische Inseln übertragen? 

Saarbrücken, 3. bis 5. Februar 
Unter dem Dach der Deutsch-Griechischen Versammlung planen die Nordägäis-Universtät und das IZES-Institut Saarbrü-
cken einen gemeinsamen INTERREG-C-Antrag für Nullemissions-Inselkonzepte. Ziel ist es, für Bioabfälle ein systemisches 
Stoffstrommangement für Inseln zu entwickeln und dabei vorhandene Lösungen aus Deutschland entsprechend zu modifi-
zieren. 

Erste Anstöße für einen Know-how- und Technologietransfer im Bereich Biomüll ergaben sich auf Fachexkursionen und bei 
Abstimmungstreffen mit öffentlichen Entsorgungsträgern sowie der Privatwirtschaft zur Grüngutsammlung, -sortierung, -
lagerung und ïverwertung. Prof. Dr. Demitris F. Lekkas von der University of the Aegean begleitete als Experte das Vorbe-
reitungstreffen zur deutsch-griechischen Projektentwicklung. 

 

Gouverneur PetrosTatoulis: Verantwortung für Europa 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. So auch die sechste Jahreskonferenz der Deutsch-Griechischen 
Versammlung (DGV), die im November auf der Peloponnes stattfinden wird. Daran wird bereits konkret gearbeitet. 
Zu vorbereitenden Besprechungen empfing Gouverneur Petros Tatoulis eine Delegation der Deutsch-Griechischen 
Versammlung (DGV). 

Tripolis, 9. Februar 2016 
Petros Tatoulis unterstrich den hohen Stellenwert, den 
die Arbeit der DGV für ihn hat. Entscheidend dafür sei, 
dass Themen, Inhalte und Ziele konkret und von der Po-
litik entkoppelt sind. 

Als zentralen Punkt bezeichnete er die Verantwortung für 
die Zukunft der Menschen in Europa ï dafür seien auch 
die Peripherien wichtig. Deswegen möchte er den Aus-
tausch zwischen den griechischen Gouverneuren und 
den deutschen Landräten intensivieren. Auch müssten 
die Aufgaben der Peripherien und der daraus erwachsende Nutzen für die Bevölkerung besser vermittelt werden. Um das zu 
erreichen wird unter dem Dach der DGV eine Broschüre über Aufgaben und Strukturen (Rechtsvergleich) der Periphe-
rien/Landkreise erstellt werden. 
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Neuen Schwung für weitere Kooperationen nutzen 
 

Berlin, 27. Januar 2016 
Der Präsident der KEDE und der Ärztekammer Athen, Dr. Ge-
orgios Patoulis, betonte beim Arbeitsbesuch bei Hans-Joachim 
Fuchtel, dem Beauftragten für die Deutsch-Griechische Ver-
sammlung, den neuen Schwung, den die fünfte Jahreskonfe-
renz in Berlin der Arbeit der Deutsch-Griechischen Versamm-
lung gegeben habe. 

In Zusammenarbeit mit dem Beauftragten des Bundesgesund-
heitsministers für die deutsch-griechische Zusammenarbeit 
wurde vereinbart, den Austausch der Ärzteschaft noch stärker 
zu fördern. Dazu wird zunächst eine Konferenz mit griechi-
schen Ärzten in Berlin stattfinden, die Folgeveranstaltung in 
Athen. 

 

 

Ankündigungen 

Angebot: Praxisaufenthalt in Kommunalverwaltungen Baden-
Württembergs 

Das gegenseitige Verständnis fördern und die kommunale Selbstverwaltung stärken: Das ist das Ziel einer Initiative des 
Gemeindetags Baden-Württemberg, mit der er 25 Verwaltungsmitarbeitern aus griechischen Kommunalverwaltungen Pra-
xisaufenthalte in deutschen Kommunen ermöglicht. So können sie die Praxis in deutschen Kommunen kennenlernen und 
sich mit ihren Kollegen über die Arbeit in der Verwaltung austauschen. 

Die Dauer kann individuell vereinbart werden. Es besteht die Möglichkeit, parallel dazu an thematisch passenden Semina-
ren der Verwaltungsschule des Gemeindetags teilzunehmen. 

Interessenten sollten über deutsche oder zumindest englische Sprachkenntnisse verfügen. 

Ansprechpartner im Gemeindetag Baden-Württemberg: 

Harald Burkhart 

E-Mail: harald.burkhart@gemeindetag-bw.de 

Telefon: +49 711 22572 33 
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LNG - HORIZON 2020-Antrag: ModuFuel / Unterstützung von 
Großprojekt 

Die kostengünstige Belieferung von Inseln mit  LNG (Liquified Natural Gas) wird ein wichtiger Baustein in deren Energiekon-
zepten sein.  

Die Deutsch-Griechische Versammlung hat deshalb bereits das Archipelagos-Projekt zu LNG der Region Süd-Ägäis unter-
stützt. Es stand unter der Projektleitung des nationalen Zentrums für Forschung und Technologie Hellas (CERTH) und wur-
de in Partnerschaft mit dem maritimen Kompetenzzentrum MARIKO des Landkreises Leer durchgeführt. 

Nun findet es eine Fortführung in dem HORIZON 2020-Antrag ModuFuel. Bis zum Sommer ist mit einer Entscheidung zum 
Antrag zu rechnen. Im Erfolgsfalle wird der Antrag in einer zweiten Antragsrunde bis September 2016 weiter zu untersetzen 
sein.  

Gegenstand des Projekts ist die Logistik der Belieferung insbesondere von Inseln durch LNG-Container-Schiffe.Im März in-
formiert das MARIKO gemeinsam mit CERTH auf einer Veranstaltung der IHK Piräus zu ihren Arbeiten. 

 

 

 

 

 

 

Kammerzusammenarbeit: 
Tagung „Nachhaltigkeit 
durch Ausbildung“ auf der 
ILA 2016 in Berlin 

Einer der wesentlichen Inhalte der Kammerzusam-
menarbeit ist die Aubildung. Das duale Ausbil-
dungssystem in Deutschland stellt immer noch eine 
europäische Besonderheit dar.  

Die Unternehmen der Luft- und Raumfahrt sind als 
technik- und technologieorientierte Branche auf gut 
ausgebildetetes Personal besonders angewiesen, 
um sich am Markt behaupten zu können. 

Die Deutsch-Griechische Versammlung plant deshalb auf der Internationalen Luftfahrtausstellung (ILA) 2016 eine hochran-
gig besetzte Veranstaltung zur Relevanz der dualen Ausbildung.  

Unter dem Motto ĂNachhaltigkeit durch Ausbildungñ sind griechische Institutionen, Kammern und Unternehmen eingeladen. 
Vorgesehen sind der 2. und 3. Juni 2016 
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